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Liebe Leserinnen und Leser,

wenn Sie diese Ausgabe in Ihren Händen halten, wird
es früh dunkel, vielleicht ist es kalt, es regnet oder es
schneit – oder alles zusammen. Die WIR Redaktion
hat sich gefragt: Was hilft eigentlich gegen den gele-
gentlichen Winterblues, wenn es nicht der kleine
Spaziergang oder – wie hier – das fröhliche Laterne -
laufen ist. Die Antwort erscheint verblüffend einfach:
Es werde Licht! Unsere Titelgeschichte soll Ihnen hel-
fen, mit kleinen Tricks unter anderem warmes Licht
in Ihre Wohnung zu bringen und damit eine ange-
nehme Wohlfühlstimmung zu schaffen. 

Die letzte WIR-Ausgabe 2011 bietet Ihnen darü-
ber hinaus einmal mehr einen bunten Streifzug
durch unsere Quartiere und ihre Menschen. Wir
berichten unter anderem über das Jubiläum der
Frauenmalgruppe WIR, das „Ferienprojekt Veddel“
und den Stadtteil Ohlsdorf wie er früher war und wie
wir ihn heute kennen. 

Vielleicht verfolgen Sie die aktuelle Diskussion
über die notwendigen Neubauten in Hamburg. SAGA
GWG hat in den vergangenen Wochen zwei Richt -
feste in der Neustadt und im Karolinenviertel ge fei -
ert, die unterstreichen, wie wichtig unserem Unter -
nehmen die Schaffung von neuem Wohnraum ist.
2012 werden übrigens eine ganze Reihe weiterer
Projekte folgen. Aber lesen Sie selbst!   

Im Namen der Kolleginnen und Kollegen der 18
Geschäftsstellen, der Hauswarte und natürlich auch
der gesamten WIR-Redaktion wünsche ich Ihnen
allen fröhliche und besinnliche Weihnachten und
schon jetzt alles Gute für das neue Jahr 2012!

Beste Grüße aus Barmbek,

Michael Ahrens
Leiter Unternehmenskommunikation

W I R  g e m e i n s a m

Es werde Licht! 

Mehr Hamburg
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SAGA GWG bekennt sich zu
Hamburger Handwerksbetrieben

A u s g a b e  6  ·  2 0 1 1
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Rahel Bruns als neue
Quartierskünstlerin auf
der Veddel vorgestellt 
Nach Olafur Gislason (2007) und Dellbrügge & de
Moll (2009) ist Rahel Bruns die dritte Stipen diatin
des Projekts „Quartierskünstler auf der Veddel“ der
SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft. Die Künstlerin
wurde in ihrem Atelier auf der Veddel offiziell vor-
gestellt, nachdem sie zuvor von einer Jury aus
Kunst- und Kulturexperten und Stadtteil kennern
ausgewählt wurde. Ihr Stipendium wird von der
SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft finanziert. Die
Mietkosten für Wohnung und das 90 m² große
Atelier übernimmt SAGA GWG. 

„Über die Quartierskünstler erhofft sich die
Stiftung Nachbarschaft einen aktiven Dialog zwi-
schen Bewohnern und Künstlern. Rahel Bruns
Projekt verspricht hier viel positive Reibung. Man
darf gespannt sein. Die Veddel heute stellt einen
breiten Bogen von studentischem Wohnen über
Bewohner verschiedenster Nationalitäten bis zu
den Quartierskünstlern dar“, erklärte SAGA GWG
Vorstand Lutz Basse.

Auf der Veddel plant Rahel Bruns ein noch ge -
heimes Projekt mit den Bewohnern. Die 32-Jährige
möchte Individualitäten betonen und gleichzeitig
mit der Spannung zwischen Masse und Individuum
spielen. „Rahel Bruns schafft als Quartierskünstlerin
auf kreative Weise Identifikation mit dem eigenen
Stadtteil. Es ist schön, dass die Stiftung zum dritten
Mal ein solch spannendes Projekt auf der Veddel
ermöglicht“, so Jutta Blankau, Senatorin der Behör -
de für Stadtentwicklung und Umwelt und Vorsit -
zende des Kuratoriums der SAGA GWG Stiftung
Nachbarschaft.   (CS)

SAGA GWG und die Handwerkskam -
mer Hamburg werden auch künftig
konstruktiv und dauerhaft zusammen-
arbeiten. In einem gemeinsamen
Papier erklären beide Partner, dass das
Hamburger Handwerk zudem ver-
stärkt für Aufträge der SAGA GWG 
ge wonnen werden soll. SAGA GWG 
be kennt sich zur kontinuierlichen
Zusam menarbeit mit Handwerksbe -
trieben, die in Hamburg ansässig sind.

„Mit der Festigung ihrer bestehen-
den und intensiven Zusammen arbeit

Seniorenwohnanlage Mümmel -
mannsberg wird modernisiert

Die GGAB-Geschäftsführer Joachim Speicher und Matthias Ripke zusammen mit Frank
Treptow, Leiter der Seniorenwohnanlage Mümmelmannsberg
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setzen SAGA GWG und die Hand werks   -
kammer Hamburg einen erfolgreichen
Weg fort. Die Hambur ger Hand werks -
unternehmen spielen seit jeher eine
wichtige Rolle bei der Um set zung un -
serer Bauvorhaben und Mo der nisie -
rungsprojekte. Mehr noch: Zusa mmen
mit der Handwerks kam mer werden
wir die ansässigen Be triebe intensiv
und zielgerichtet über Möglichkeiten
einer engeren Zusam menarbeit infor-
mieren“, erläutert Dr. Thomas Krebs,
Vorstand SAGA GWG.   (RAR)

Die gemeinsam betriebene Senioren -
wohn anlage GGAB von SAGA GWG und
dem Paritätischem Wohlfahrtsverband
in Mümmelmannsberg wird für insge-
samt fünf Mio. Euro umfassend moder-
nisiert und seniorengerechter ausge-
baut. Die Bauarbeiten in der Senioren -
wohnanlage der „Gemeinnützigen
Gesellschaft für Alten- und Behin der -
tenhilfe“ werden bei laufendem Betrieb
und unter Wahrung der Ruhezeiten im
Sommer 2012 abgeschlossen. Mit der
Modernisierung der GGAB-Senio ren -
anlage in Mümmelmannsberg setzt
SAGA GWG sein ganzheitliches Konzept
für das Quartier planmäßig fort.    

„Gemeinsam mit dem Paritätischen
Wohlfahrtsverband als starkem Partner
vor Ort werden wir für die Menschen

Begrüßten die neue Quartierskünstlerin Rahel Bruns:
Senatorin Jutta Blankau und SAGA GWG Vorstände Lutz
Basse (li.) und Willi Hoppenstedt

im Stadtteil umfängliche seniorenge-
rechte Dienstleistungen erbringen,
damit die älteren Menschen die Mög -
lichkeit erhalten, auch weiterhin dort
zu wohnen, wo sie seit Jahrzehn ten
verwurzelt sind“, sagt SAGA GWG Vor -
stand Dr. Thomas Krebs. Die Mo derni -
sie rung der GGAB-Seniorenan lage ist
ein weiterer Meilenstein des vor vier
Monaten vorgestellten SAGA GWG
Gesamtkonzeptes „Mümmel manns -
berg 2020“, nach dem die gleichnami-
ge Großwohnsiedlung gezielt moder-
nisiert und aufgewertet wird. Die
zukunftsgerichtete Betreu ung und
Pflege für ältere Menschen stellt da-
bei einen der insgesamt acht Bau -
steine dar.   
(RAR)

SAGA GWG Stiftung
Nachbarschaft 

Kooperation mit Paritätischem Wohlfahrtsverband 

Kooperation mit Handwerkskammer
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Kälte, kurze Tage, frühe Abenddämmerung und lange Nächte – das
zeichnet den Winter aus. In dieser unbehaglichen Jahreszeit zieht es
viele Menschen verstärkt in die eigenen vier Wände. Gegen wetterbe-
dingten Trübsinn ist eine gemütliche Wohnatmosphäre ein gutes
Hausmittel. Mit kleinen Tricks kann jede Wohnung in eine helle, sehr
persönliche Winter-Wohlfühloase verwandelt werden.

Wärme in der Wohnung halten
Ein zweiter wesentlicher Wohlfühl -
faktor ist die Wärme. Und obwohl Heiz -
energie teuer ist, sollte niemand darauf
verzichten, es sich in seiner Wohnung
kuschelig warm zu machen. SAGA GWG
hat in den vergangenen zehn Jahren
rund 2 Mrd. Euro in energetische Mo -
dernisierung investiert, um den Ener -
gieverbrauch zu senken oder die Effi -
zienz zu verbessern. Weitere Einspar -
potenziale findet jeder bei seinem eige-
nen Heizverhal ten. Wer beispielsweise
die Wohnung nachts auf 16 bis 18 Grad
herunterkühlt, kann bis zu 30 Prozent
Heiz ener giekosten sparen. Außerdem
sollten Heizungen niemals bei geöffne-
ten Fenstern an sein.

Ein weiterer, oft unterschätzter
As pekt: In vielen Wohnungen ist die
Luft während der Heizperiode zu  

TITEL4

Laternenumzüge wie hier in Langenhorn bringen alljährlich viele kleine und große Hamburger auf die Straßen

Ein einfaches Mittel gegen diesen
Winterblues ist die richtige Beleuch -
tung. Der richtige Einsatz von Licht -
far be, Lichtstärke und verschiedener
Licht quellen sorgt für eine angeneh-
me Stimmung im Wohnzimmer:

Neben einer Deckenlampe, die
den ganzen Raum ausleuchtet, sollten
im Wohnzimmer an besonderen Plät -
zen – wie beispielsweise der Leseecke
– „Lichtinseln“ mit warmweißer Farbe
installiert werden. 

Wohlfühlen trotz kalter TageWohlfühlen trotz kalter Tage

Richtige Beleuchtung beeinflusst
Wohlbefinden
Ausgelöst wird das winterliche Stim -
mungstief hauptsächlich durch Licht -
mangel. Die meisten Menschen sind
weniger an der frischen Luft und da -
mit auch weniger dem Licht ausge-
setzt. Dadurch produziert der Körper
verstärkt das Schlafhormon Melato -
nin, das müde und antriebslos macht
und die Stimmung drückt. 
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Hell erleuchtet und kuschelig warm: so soll-
ten die eigenen vier Wände im Winter seinee

Genossen den Laternenumzug: Vivien und Chayenne aus Langenhorn

Die richtige Beleuchtung in der kalten
Jahreszeit fördert das eigene Wohlbefinden

trocken. Ein Wert von 40 bis 50 Pro zent
Luftfeuchtigkeit ist ideal. Bei sehr trocke-
 ner Luft steigt das Risiko, eine Erkältung
zu bekommen, weil die Schleimhäute
nicht mehr effektiv arbeiten. Abgese -
hen davon, kann die trockene Luft zu hö -
 heren Heizkosten führen, weil das sub-
 jektive Wärme empfinden des Men schen
von der relativen Luftfeuchtigkeit beein-
flusst wird. Trockene Luft wird als weni-
ger warm empfunden als feuchtere.

Winter und sich trotzdem wohl fühlen
Neben Licht und Wärme gibt es viele
kleine Rezepte gegen den Winterblues.
Probieren Sie es doch einmal mit:

– Aromalampen, die Orangen- oder
Melissenduft verbreiten – ein
bewährter Stimmungsaufheller.

– Orange- und gelbfarbene Kissen auf

dem Sofa. Das sieht nach Sommer
aus und macht gute Laune.

– dem Verzicht auf den sonntäglichen
Krimi im Fernsehen. Schauen Sie statt  -
dessen eine DVD mit OTTO oder Hape
Kerkeling an, die Lachen garantiert.

Oder genießen Sie, was die dunkle
Jahreszeit in Hamburg auch im Freien
zu bieten hat. Davon gibt es eine gan -
ze Menge: 

Im November finden in beinahe
allen Stadtteilen Laternenumzüge
statt; die Hamburger Weihnachts -
märkte mit verführerischen Vanille-
und Zimtdüften verkürzen die Zeit bis
zum großen Fest. Auf die Eisbahnen
im Wallringpark und in Stellingen kön-
nen große und kleine Tänzer ihre
Pirou  etten drehen. Wenn es in Ham -
burg schneit, werden Schneemänner
gebaut und jeder kleine Hügel lädt
zum Rodeln ein. Aber auch ohne
Schnee empfiehlt sich ein Spaziergang
in einer der zahlreichen Grünanlagen,
um viel frische Luft zu tanken.

Und schon bevor alle Rezepte und
Tipps ausprobiert sind, werden die
Tage wieder länger, heller und wärmer
– dann kommt vielleicht schon der
Frühling. (RAR/KM)
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6 WIR IM QUARTIER

Ziolkowski, die bei der Vernissage
zusammen mit den beiden anderen
Gründungsmitgliedern Ingrid Ehmke
und Dagmara Michaliczak um die
Wette strahlte. Zahlreiche Weggefähr -
tinnen, Kunstliebhaber, Freunde und
Familienangehörige waren zum
Gratulieren gekommen. Gemeinsam
ließen sie die letzten beiden Jahr -
zehnte Revue passieren oder fachsim-
pelten ausgiebig über die ausgestell-
ten Werke, über Perspektiven und
Farbkompositionen. Der Einladung zur
Zeitreise gefolgt waren auch die SAGA

GWG Geschäftsstellenleiterin Sandy
Heimann und der SAGA GWG Vor -
standsvorsitzende Lutz Basse. Er gratu-
lierte den Künstlerinnen zu Ihrem
außer ordentlichen Jubiläum und
brachte seine Wertschätzung für die
Arbeit und das Engagement der Frau -
enmalgruppe zum Ausdruck. „Mit
Ihrer Malerei regen Sie zum Nachden -
ken an. Und Sie prägen Mümmel -
manns berg in ganz besonderer Weise,
indem Sie Kunst und Kultur in Ihrem
Atelier ein Zuhause geben. Das ver-
dient Respekt“, betonte Lutz Basse.

Der Vorsitzenden der Frauenmal -
gruppe, Ingrid Ehmke, sind die guten
Ideen noch längst nicht ausgegangen.
Im Atelier, das von SAGA GWG kosten-
los zur Verfügung gestellt wird, will sie
weiter zusammen mit vielen anderen
Frauen neue Wege finden, um der
eigenen Kreativität Ausdruck zu verlei-
hen. Die Gruppe hat derzeit etwa 40
Mitglieder. Neue Künstlerinnen sind
jederzeit herzlich willkommen.        

Interessierte können sich im In-
ternet unter 
www.frauenmalgruppe-wir.de oder
bei Ingrid Ehmke, Telefon 7 15 58 40,
informieren.   (CSL)

20 Jahre Frauenmalgruppe WIR
Mümmelmannsberg

Geschäftsstelle Billstedt-Mümmelmannsberg
Telefon 4 26 66-36 00
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Sandy Heimann (re.) und Lutz Basse gratulierten den Gründungsfrauen der Künstlergruppe

Ob Skulpturen, Stillleben, Porträts,
naive oder abstrakte Malerei: In den
letzten 20 Jahren haben die Künst -
lerinnen der Frauenmalgruppe WIR
immer wieder mit wunderschönen,
eigenwilligen aber vor allem kreativen
Werken auf sich aufmerksam ge -
macht. Eine Auswahl besonders gelun-
gener Arbeiten gab es anlässlich der
Jubiläumsausstellung der Frauen -
malgruppe in der Fabrik der Künste zu
bewundern. „Ich hätte niemals erwar-
tet, dass unsere Gruppe so lange be -
stehen würde“, freute sich Heidi

Engagiert kommentierten die Besucher die ausgestellten Arbeiten   
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Die Kinder bestaunen Zollhund Max, der
nach erfolgreicher Suche belohnt wird
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Magdalena Thienel. „Viele Kinder nah-
men zum ersten Mal bewusst den
Zollzaun wahr und lernten, was
Schmuggeln bedeutet“, berichtete
Francine Lammar. Bei einem
Rollenspiel verkleideten sich alle wie
vor 100 Jahren und spielten den
damaligen Schmuggel nach. Um zu
lernen, wie der Zoll heute arbeitet,
wurde das Zollamt besucht. „Wir durf-
ten den Beamten über die Schulter
schauen und zusehen, wie Max der
Zollhund nach Schmuggelware sucht“,
zeigte sich die elfjährige Saje begeis-
tert. Zum Abschluss des gelungenen
Ferienprojektes gab es einen Empfang,
auf dem die Kinder ihren Eltern mit
einer kleinen Ausstellung zeigten, was
sie gelernt haben.   (CS)

Es begann vor mehr als 100 Jahren, als
die Veddel durch den Zollzaun vom
Hamburger Hafen getrennt war.
Bananen, Kohle, Kaffee, Kakao und vie-
les mehr – alles wurde aus dem Frei -
hafen geschmuggelt, sogar von Hafen -
arbeitern und Veddeler Kindern. Diese
durchaus bewegte und aufregende
Vergangenheit wurde den Kindern des
Quartiers mit einem Ferienprojekt
nähergebracht. Beginnend von der
Stadtteilbücherei zogen die Mäd chen
und Jungen im Alter von zehn bis
zwölf Jahren los, um die historische
Veddel zu entdecken. Betreut und
unterrichtet wurden sie dabei von
Minire Nesimi und Dr. Francine
Lammar von Veddel aktiv e. V. sowie
der Geschichts forscherin Helga

Bergedorf

Auf Schmuggeltour

Gespannt verfolgen die Gäste, mit welchen Tricks Gaukler Hektor sie verzaubert

Veddel

Von nebenan dröhnen Klopfge -
räusche herüber. Bewaffnet mit Ham -
mer und Meißel verzieren Mädchen
Sandsteinquader. Die Blöcke gehören
zum Bewegungsparcour aus Edel stahl -
geländern, Holzstegen, Kletter netzen,
einem integrierten Spielhaus sowie
einer Kletterwand.

Gemeinsam haben SAGA GWG
und der Bezirk Bergedorf das 300.000
Euro-Projekt je zur Hälfte finanziert.
„Diese Zusammenarbeit zwischen uns
hat Tradition“, betont Dornquast in
seiner Begrüßungsrede. „Wir hoffen,
dass unser attraktives Angebot von

Die Einweihung des neuen Kinder spiel-
platzes, der Terrasse des Awo-Aktiv -
treffs, von zwei neuen Seniorensport -
geräten und der modern gestalteten
Hauseingänge – die Anwohner in der
Walter-Freitag-Straße hatten schöne
Gründe zum Feiern. 

Noch bevor Bezirksamtsleiter Arne
Dornquast das Fest offiziell eröffnet,
toben Kinder begeistert in der neuen
Spieloase herum. David (9) und God -
said (7) schwingen sich auf die lange
Doppel-Seilbahn, rauschen die Bö -
schung runter. „So ein Spielplatz für uns
ältere Kinder hat hier genau gefehlt.“

Geschäftsstelle Bergedorf
Telefon 4 26 66-39 00

Geschäftsstelle Mitte
Telefon 4 26 66-27 00

Fo
to

: A
. B

oc
k

Spiel und Sport am Billebogen
den Bewohnern gut angenommen
wird.“ In nur wenigen Monaten haben
die Landschaftsarchitekten Gerd
Grunau und Gottfried Neder einen
Platz zum Wohlfühlen geschaffen –
unter Berücksichtigung der Wünsche
von Mietern und mit Unterstützung
von ProQuartier, SAGA GWG Tochter -
unternehmen. 

Das Interesse für die Seniorenge -
räte ist groß: Als Erste steigen Anne-
Margret Ruppert (74) und Hanne Barez
(71) auf den Stepper. „Herrlich“, schwär-
men die beiden und ergänzen, „so
können wir direkt nach dem Kuchen -
genuss im Aktivtreff die Kalorien wie-
der abarbeiten“. 

Für die Kleineren zeigt Gaukler
Hektor Zauberkunststücke: Als Pirat
verkleidet formt er für jedes Kind aus
Luftballons Schwerter und Piraten -
mützen. Die Kinder gehen zwar nicht
mit einer Schatzkiste nach Hause,
dafür aber mit einer gut gefüllten
Tasche voller Piraten-Utensilien. Auch
die Großen dürfen sich freuen. Be -
zirksamtsleiter Dornquast kündigt an:
„Dies ist erst der Anfang, die Neu -
gestaltung des Billebogens geht noch
weiter.“ Schöne Aussichten für das
Quartier in Bergedorf.   (TS)
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Bei den Grauen Panthern leben Alt und Jung
vereint unter einem Dach

8 WIR IM QUARTIER

W I R  g e m e i n s a m

Neuwiedenthal

„Egal ob es schneit, stürmt, regnet
oder ob die Sonne scheint. Für die
Ham burger gibt es das perfekte Wet -
ter so gut wie nie.“ Zu diesem Schluss
kam Hamburg1-Wettermoderator
Frank Böttcher bei der Entdeckungs -
tour unter dem Motto „Vom Wetter
verweht – Wetter, Klima und mehr“,
die Mitte September stattfand. 

Auf der zweistündigen Tour durch
das Quartier weihte der Experte die
rund 30 Teilnehmer in einige Geheim -

Region, in der sie entstanden sind“, so
Böttcher. Zum Schluss der Tour durch
das grüne Quartier ging es hoch hin-
aus auf das Dach der SAGA GWG
Seniorenwohnanlage „Neuwieden -
thaler Weitblick“. Von dort aus bot
sich ein atemberaubender Blick über
die Elbe, den Hafen, über Wiesen,
Felder und die Harburger Berge. 

Das Stadtteilmarketing Neuwie -
denthal lädt regelmäßig zu Ent -
deckungstouren mit fachkundiger Füh -
rung ein. Die wechselnden Themen
drehen sich rund um Flora und Fauna,
Architektur, Archäologie, Kunst und
Literatur. „Bei den Sonntagsspazier -
gängen wollen wir den Bewohnern,
aber auch Interessierten aus anderen
Stadtteilen zeigen, wie lebenswert
und schön Neuwiedenthal ist“, sagt
Hanna Waeselmann von ProQuartier.
Die Führungen sind kostenlos, eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Unter www.neuwiedenthal.de finden
Sie weitere Infos und Termine.   (CSL)
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nisse der Wetterkunde ein. So erläu-
terte er, dass Wetterfühligkeit eine
typisch deutsche Marotte sei und dass
Grünflächen wichtige Belüftungs -
achsen darstellen, weil sie der Stadt
bei großer Hitze viel frische Luft
zuführen. Auch alte Bauernweisheiten
kamen zur Sprache. „Sie haben sich in
speziellen Regionen entwickelt und
wurden dann im Laufe der Jahre wei -
tergetragen. Eine gewisse Gültigkeit
haben sie daher meistens nur in der

Geschäftsstelle Süderelbe
Telefon 4 26 66-21 00

steuert: Das Haus der Grauen Panther
in der Lerchenstraße. Zusammen mit
seiner Lebensgefährtin Barbara (71)
bewohnt er dort eine kleine Wohnung.
„Mehr brauchen wir nicht“, erklären
die beiden, „wir sind ja häufig auf Rei -
sen, genießen die Freiheit.“ 

Doch zum Jubiläum ist das Paar
nach einer Tour um die Welt aber da -
heim – vor 25 Jahren wurde das Haus
der Grauen Panther eingeweiht. 
„SAGA   GWG hat uns damals das gan -
ze Gebäude zu fairen Konditionen ver-
mietet, das wissen wir immer noch
sehr zu schätzen“, sagt Bewohnerin
Martina Schmidt (57). 

Die Grauen Panther sind ein Ver -
ein der Lebensformen sucht, die Men -
schen in Würde und selbstbestimmt
altern lassen. Ihr Haus ist damit eine
Oase abseits des Pflegealltags in
Heimen. Im Pantherhaus leben poli-
tisch engagierte Alte und Junge unter
einem Dach. Wie zum Beweis der
gelungenen Integration krabbelt der

Rund 55 Jahre lang war Achim Schrö -
ter (79) auf den Weltmeeren un ter-
wegs. Immer rastlos, von Salz was ser
und Sonne gezeichnet. Seit 2005 hat
der ehemalige Kapitän einen Hei -
mathafen, den er immer wieder an -

einjährige Jari auf dem Boden. Mutter
Daniela Fischer (37) bringt die Vorteile
des gemeinsamen Lebens auf den
Punkt: „Keiner ist hier allein und jeder
hilft, wo er kann. Jari hat jede Menge
Omas und Opas zum Spielen – das ist
doch Klasse.“ 

So feiern alle zusammen im Ge -
meinschaftsraum bei Kaffee, Limo -
nade und Kuchen. Wo sonst die nächs-
ten Aktivitäten wie Ausflüge oder
Demos besprochen werden, flackern
nun die Kerzen. Und das nächste Fest
lässt nicht lange auf sich warten. „Im
neuen Jahr feiere ich meinen 80. Ge -
burtstag. Dann werden bei uns garan-
tiert die Wände wackeln“, erklärt See -
fahrer Achim, während er den Koffer
für die nächste Reise nach Kuba packt.
(TS)

Jubiläum bei den Grauen Panthern
St. Pauli

Geschäftsstelle Mitte
Telefon 4 26 66-27 00

Fo
to

: H
. H

as
s

Wetterexperte Frank Böttcher traf auf ein interessiertes Publikum 

Bauernweisheiten und Belüftungsachsen
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Drei Jahrzehnte in Ohlsdorf
Rundum glücklich zwischen Alster und Friedhof

Bereits mehr als 34 Jahre wohnen der
ehemalige Disponent und seine Frau
Helga Im Grünen Grunde. Als jung ver-
heiratetes Paar zogen die beiden mit
ihrem Sohn 1977 in die damals neu ge -
baute Siedlung nach Ohlsdorf. Zuvor
hatte die Familie genau gegenüber
auf der anderen Seite der Alster – im
Woer mannstieg – gewohnt. Nachdem
eine Bekannte damals den Sprung von
der einen Seite auf die andere wagte,
zog die Familie Müller einfach hinter-
her. Und sie sollte diesen Schritt nicht
bereuen.

Die familienfreundliche Wohnan -
lage Im Grünen Grunde bietet kurze
Wege. Sie liegt direkt am Alsterlauf
und hat mit dem U- und S-Bahnhof
Ohlsdorf zudem eine ideale Verkehrs -
an bindung. In unmittelbarer Nähe
besitzen Helga und Jost Müller heute
einen Schreber garten mit einer Laube
an der Alster.

Die Be wohner des Stadtteils sind
schnell am Wasser. Der Alsterwan der -
weg führt durch die waldige Auen -

Mit Ohlsdorf verbinden viele Hamburger zunächst den größten
Parkfriedhof der Welt. Seine anspruchsvolle parkähnliche Gestaltung
und seine zahlreichen Grabdenkmäler haben ihn weit über die
Grenzen Hamburgs hinaus bekannt gemacht. Doch der Stadtteil bie-
tet beim genaueren Betrachten noch vieles mehr. Davon weiß auch
der langjährige Ohlsdorfer und SAGA GWG Mieter Jost Müller zu
berichten. 

Nennt Ohlsdorf sein Zuhause: Jost Müller
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land schaft und wird gerne für lange
Spa ziergänge oder auch Radtouren ge -
nutzt. Neben Natur und Wasser ist das
Leben in Ohlsdorf gleichzeitig ange-
nehm städtisch. In der Nähe sind
Drogerie- und Lebensmittelmärkte,
kleine Geschäfte und Arztpraxen. „Das
Leben hier ist wirklich schön und sehr
praktisch. Ohls  dorf ist stadtnah, alles
ist vorhanden – besonders auch für
ältere Menschen.“

Eine einzigartige Kulisse bietet
der Ohlsdorfer Parkfriedhof.  Er wurde
am 1. Juli 1877 eingeweiht und ist mit
391 Hektar der größte Parkfriedhof der
Welt. Eingebettet in die Parkland -
schaft befinden sich hier die Gräber
zahlreicher prominenter Persönlichkei -
ten, Kapellen, Mausoleen und Statuen.
„Der Park ist eine außergewöhnliche
Sehens wür digkeit, einfach großartig
für den Stadt teil und die Bewohner“,
findet Jost Müller. Direkt Im Grünen
Grunde befindet sich zudem eines der
letzten unter Denkmalschutz stehen-
den Straßenbahnhäuschen in Ham -
burg. Das Gebäude stammt aus dem
Jahr 1901 und ist wie ein Wahrzeichen
für die Wohnanlage. 

Müllers besondere Leiden schaft
gilt jedoch weniger der Flora und
Fauna und auch nicht Eisenbah nen,
sondern den kleinen runden Le der -
bällen beim Hamburger Sport ver ein.
„Fußball und Handball vom HSV
schaue ich mir gerne an. Ich bin aber
generell sehr sportinteressiert.“ Bei so
viel Liebe zum Sport muss „mann“
dann Einigkeit mit seiner „wahren“
Liebe erzielen und auch hier und da
mal zum kleinen Zweitfernseher aus-
weichen. Besonders wenn die Frau des
Hauses den Sonntagskrimi schauen
möchte. Aber über die Jahre sind die
beiden zu einem eingespielten Team
geworden.

Selbst ist Müller in einer anderen
Sportart unterwegs: in der Leichtath -
letik. Diskus werfen und Kugelstoßen
sind die Steckenpferde des 70-Jähri -
gen. In diesem Jahr wurde er sogar

…und heute – umrahmt von Backstein und
als Kunstatelier genutzt
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Die historische Haltestelle Im Grünen
Grunde im März 1965…

zum wiederholten Male Deutscher
Meister im Kugelstoßen der Senioren.
Hut ab!

Der zusammengewachsene Stadt -
teil mit seinen vielen bunten Facet  ten
bedeutet für die beiden Rentner eine
hohe Lebens qualität. „Das Woh nen
hier Im Grünen Grunde und in Ohls -
dorf ist über die Jahre immer lebendi-
ger geworden. Wir sind rundum glück -
lich.“ Aus Ohlsdorf wegzuziehen wür -
de ihnen daher auch im Traum nicht
einfallen. „Vor ein paar Jahren hatten
wir uns mit dem Ge danken beschäf-
tigt, in eine andere Wohnung zu zie-
hen – aber den Stadt teil würden wir
niemals verlassen.“ Auch in diesem
Punkt sind sich Helga und Jost Müller
absolut einig.   (RAR)
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6.000 Wohnungen möchte der Senat künftig jährlich bauen, damit die
Hamburgerinnen und Hamburger einen entspannteren Wohnungs -
markt mit angemessenen Mieten auch in innenstadtnahen Lagen fin-
den. Die Weichen für dieses ehrgeizige Vorhaben wurden erfolgreich ge -
stellt: Die Bezirke haben sich vertraglich verpflichtet, ihren Teil beizutra-
gen und im „Bündnis für das Wohnen in Hamburg“ haben SAGA GWG
und alle anderen wichtigen Unternehmen der Wohnungswirt schaft ver-
einbart, an einem Strang zu ziehen, um dieses Ziel umzusetzen. 

Der Neubau Bäckerbreitergang passt sich in seiner Eckgestaltung dem historischen Rotklinker des Quartiers an

Einen Vorgeschmack auf den neuen
Schwung am Wohnungsmarkt liefer-
ten zwei Richtfeste, die SAGA GWG in
diesem Herbst begangen hat: Bis zum
Frühjahr 2012 entstehen im Karolinen -
viertel neun neue Wohnungen, wäh-
rend es im Bäckerbreitergang in der
Neustadt 28 sogar öffentlich geförder-
te Wohneinheiten sein werden. 

Bausenatorin Jutta Blankau hatte
sich zusammen mit ihrem Staatsrat
und ehemaligen SAGA GWG Vorstand
Michael Sachs ein Bild von der Bau -
stelle in der unmittelbaren Nähe des
Gängeviertels gemacht. Architekt
Professor Bernhard Winking ist es ge -
lungen, den Eckneubau im Bäckerbrei -
tergang eindrucksvoll dem historisch
gewachsenen Rotklinker des Quartiers
anzupassen. Die zum Teil barriere-
freien Wohnungen zeichnen sich
durch gelungene Grundrisse und eine
Größe zwischen 35 und 82 m² aus. Die
Eingangsmiete beträgt kalt 5,80 pro
m². Alle Wohnungen sind mit Balkon,
Terrasse oder Wintergarten versehen.
Die Bausenatorin zeigte sich beein-
druckt: „Mir liegt der soziale Woh -
nungs bau besonders am Herzen. Ein

WIR MODERNISIEREN

SAGA GWG Neubau in der Marktstaße: Bis
Frühjahr 2012 sind alle neuen Wohnungen 
bezugsfertig

Drittel der geplanten 6.000 neuen
Wohnungen im Jahr    sollen deshalb
im geförderten Bereich entstehen. Der
Neubau im Bäckerbreitergang ist ein
gutes Beispiel für mehr bezahlbaren
Wohnraum in Hamburg und zur sozia-
len Durchmischung in innerstädti-
schen Lagen. Darüber hinaus zeigt das
Projekt: Sozialer Wohnungsbau kann
gute Wohnqualität und bezahlbare
Mieten miteinander verbinden.“ Ähn -
lich sah es auch Lutz Basse, Vorstands 
vorsitzender von SAGA GWG: „Das
Richtfest in der Neustadt belegt, dass
der Neubau in Hamburg Fahrt auf-
nimmt. Öffentlich geförderter Woh -
nungsbau in bester Innenstadtlage zu
günstigen Mieten sorgt für sozialen

Feierliche Richtfeste im Herbst bilden Start verstärkter Bauaktivitäten im
neuen Jahr 2012 
SAGA GWG baut neue Wohnungen in der Neustadt
und im Karolinenviertel
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Im Rahmen der „Umwelthauptstadt Hamburg“ hat
die Stadt die Biotonne eingeführt. SAGA GWG
schließt sich dieser umweltfreundlichen Aktion an
und stellt die Biotonne überall dort auf, wo es die
örtlichen Gegebenheiten zulassen. In Haus und
Garten fallen viele Abfälle an, die sich auf natürli-
che Weise recyceln lassen. Der Anteil der biogenen
Abfälle im Hausmüll beträgt zwischen 30 und 40
Prozent. Küchen- und
Gartenabfälle
wiederzuverwer-
ten schont Klima
und Ressourcen. Aus
allen Bioabfällen ent-
steht nährstoffreicher
Kompost und bald
auch umweltfreundli-
che Energie in Form von
Biogas, das ins Gasnetz
eingespeist wird und
fossile Brennstoffe wie
Kohle, Erdöl und Erdgas
ersetzt. Nutzen Sie mög-
lichst die grüne Bio -
tonne und setzen Sie
Ihre graue Haus -
mülltonne auf Diät.
(CS)

Hamburg ist Umwelthauptstadt
Bioabfall: Umwelt
schützen und sparen

Ausgleich im Quartier und ist damit
ein wichtiger Beitrag zur integrierten
Stadtentwicklung.“ 

Einen knappen Kilometer Luftlinie
entfernt hatte SAGA GWG Anfang
Okto ber in der Marktstraße 31 ein wei-
teres Richtfest inmitten des Karoli -
nenviertels begangen. Die Errichtung
von insgesamt neun Wohnungen zwi-
schen 55 und 90 m² stellt dabei eine
ergänzende Bebauung zu den eben-
falls von SAGA GWG betriebenen öf -
fentlich geförderten Modernisie rungs -
maßnahmen in den angrenzenden
Wohngebäuden dar. Hamburgs großer
Vermieter leistet damit seinen Beitrag
zur bunten und vielseitigen  Nachbar -
schaft in diesem Szenestadt teil. 

Die neuen SAGA GWG Wohnun -

Das darf in die grüne Biotonne: 
Küchenabfälle
– Obst und Gemüse
– Kaffeefilter und Kaffeesatz, Teebeutel 

und Teesatz
– gekochte Essensreste
– Milchprodukte ohne Verpackung
– Brot und Brötchen, Eierschalen
– Kleintierstreu aus Holzspänen, Stroh und Heu

Gartenabfälle
– Blumen, Blumenerde und Gartenabfälle 

jeder Art
– Gras-, Strauch- und Baumschnitt
– Laub und Wildkräuter
– Pflanzenreste
– Schnittblumen
– Topfpflanzen mit Ballen

Sonstiges
– Haare und Federn
– Sägespäne
– kleine Mengen Zeitungspapier

Die Pankokenkapelle sorgte für gute Stimmung im Bäckerbreitergang

gen in der Neustadt und im Karoli -
nenviertel sind übrigens schon ver-
mietet. Bereits im kommenden Jahr
wird es dafür aber eine ganze Reihe
weiterer Richtfeste geben. SAGA GWG
wird bis Ende 2012 insgesamt etwa
1.500 Wohnungen im Bau haben – ein
großer Beitrag, um die Wohnsituation
in Hamburg zu entspannen. Das Zu -
standekommen des „Bündnis für das
Wohnen“ ist dabei nicht hoch genug
einzuschätzen: Themen wie Baurecht,
Flächen, Backstein und Klimaschutz
sind für alle Beteiligten in einem Ver -
trag geregelt, der so das nötige ver  -
trau ensvolle Klima in der gesamten
Wohnungsbranche schafft, um die
notwenigen hohen Wohnungs neu -
bauten zu realisieren.   (MA)

Gruppenbild beim Richtfest: Senatorin Jutta Blankau, SAGA GWG Vorstand Lutz Basse,
Geschäftsstellenleiterin Karin Autenrieth und Architekt Prof. Bernhard Winking
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WIR IN BEWEGUNG

Aufgeregt tänzelt Helene aus Oth -
marschen von einem Fuß auf den an -
deren. Vor ihr liegt ein Parcours, der ihr
jede Menge Geschicklichkeit, Koordi -
nation und Beweglichkeit abverlangen
wird. Helene soll über einen Kasten
und mehrere Bananenkisten springen,
um kleine Hütchen herumlaufen,
durch ein Hindernis kriechen, balan-

Die Sieger in den drei Altersgruppen, gemeinsam mit Senator Michael Neumann, Antje
Krüger, Geschäftsführerin SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft, (beide links oben) und dem
Präsidenten des Hamburger Sportbundes, Günter Ploß (rechts) 
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Finale der 5. Hamburger Kinder-Olympiade
„Auf die Plätze, fertig, Spaß“ 

Beim Staffellauf hatte Team Wandsbek die
Nase vorn

cieren und zu guter Letzt auch noch
sicher einen Ball über eine Bank rollen.
Endlich ist die Sechsjährige an der
Reihe. Noch ein paar aufmunternde
Worte von ihrer Trainerin Yoni Neu -
mann, dann sprintet Helene los! 55
Sekunden später ist sie im Ziel – aus
der Puste, aber überglücklich! „Das hat
Spaß gemacht“, freut sich die junge
Sportlerin und fällt erst einmal ihrer
Trainerin aus der Kindersportschule
um den Hals. Dann stürmt sie auf die
große Hüpfburg, ihre Energie ist noch
längst nicht aufgebraucht.

Helene gehört am letzten Sep -
tem ber-Wochenende zu den etwa 130
Hamburger Kindern, die sich in ver-
schiedenen Vorentscheiden für das
Finale der 6. Hamburger Kinder-
Olympiade in der Hamburger Leicht -
athletik-Trainingshalle qualifiziert ha -
ben. Die SAGA GWG Stiftung Nachbar -
schaft hat die Veranstaltung bereits
zum dritten Mal unterstützt. „Beim
Sport lernen die Kinder, fair, rücksichts-
voll und tolerant zu sein. Das kommt
ihnen auch im täglichen Leben zugute.
Deshalb halten wir diese Veranstal -
tung für förderungswürdig“, erläutert
Antje Krüger, Geschäftsführerin der
SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft. 
In der Halle herrscht eine super Stim -
mung und das Finale geht mit hervor-
ragenden Leistungen der kleinen Ath -
leten über die Bühne. Insbesondere
beim abschließenden Staffellauf, zu
dem Kinder aus den sieben teilneh-
menden Bezirken antreten, wird deut-

Zusätzliche Akrobatikvorführungen waren
ein besonderer Hingucker

Ganz wichtig: das gemeinsame Aufwärmen

Hochkonzentriert im Parcours: die sechs  -
jährige Helene

lich, wie viel Freude Kinder daran
haben, sich im Wettkampf sportlich  
zu messen. Von der Begeisterung an -
stecken ließ sich auch Michael Neu -
mann, Hamburgs Senator für Inneres
und Sport. „Ein tolles Sportfest, das
Lust auf mehr Sport und Bewegung
macht“, schwärmt er und dankt allen
Unterstützern, Organisatoren, Ehren -
amtlichen und Eltern, die mit ihrem
Engagement die Kinder-Olympiade
ermöglicht haben. 

Die Jahresbesten erhalten Sach -
preise und Medaillen, werden vom
Hamburger Sportbund zu einem Ta -
lenttest eingeladen und haben außer-
dem die Möglichkeit, fortan regelmä-
ßig in einer Talentgruppe zu trainieren.
Für Helene langt es zwar nicht für den
Sprung aufs Treppchen, dennoch be -
kommt sie wie alle anderen Finalisten
zur Erinnerung eine schön gestaltete
Urkunde – und will auf alle Fälle wei-
ter fleißig Sport treiben.   (CSL)
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Er braucht nur wenige Akkorde, um
das Publikum in seinen Bann zu zie-
hen: Adam Rafferty, der Solo-Gitarrist
mit der Schiebermütze und der unver-
gleichlichen Bühnenpräsenz. Bei der
„Fingerstyle Night“ im Kulturhof Duls -
berg begeistert der Shootingstar aus
New York vor allem mit neuen Arran -
ge ments vieler Klassiker: Songs von
Stevie Wonder beispielsweise oder
Michael Jacksons berühmtes „Billy
Jean“. Und dann demonstriert er in
einer kraftvollen Performance, dass
sich selbst deftige HipHop-Beats
scheinbar mühelos auf der Akustik -
gitarre intonieren lassen. Wahnsinn!
Doch Rafferty ist nur einer von mehre-
ren Top-Gitarristen an diesem Abend:
Altmeister Pierre Bensuan gibt sich
ebenso die Ehre wie das Café Royal
Salonorchester oder der junge Bonner
Simon Wahl. Der Newcomer hat es mit
seinen kreativen Eigenkompositionen
von der Aktionsbühne des Gitarren -
festivals 2010 in das Hauptprogramm
der diesjährigen Gitarrentage
geschafft.

Die Wege zwischen Stars und
Publi kum sind kurz bei diesem Kultu r -
event, das von SAGA GWG unterstützt
wird. Am Tag nach dem Konzert ver-
mitteln die Künstler in Workshops ihr
Können. Zwölf Glückliche haben einen
Platz bei Adam Rafferty ergattert. „Ich
will den Teilnehmern Knowhow ver-
mitteln, das sie in anderen Gitarren -
kursen nicht zu hören bekommen“,
sagt Rafferty. „Vor allem ermutige ich
sie dazu, sich beim Spielen noch stär-
ker auf den Rhythmus einzulassen.“
Begeistert ist der US-Musiker von
Hamburg und auch von der guten

Organisation der Gitarrentage. „Ich
komme gern wieder“, verspricht er,
„wenn ich denn noch mal eingeladen
werde.“

Das ist reines Understatement,
denn selbstverständlich würde ihn
Organisator Christian Moritz nur zu
gern wieder in Hamburg Willkom men
heißen. Moritz selbst ist es zu verdan-
ken, dass sich in den letzten Jahren
große Gitarrenevents in Duls berg eta-
bliert haben. Davon profitiert auch der
Nachwuchs: „Wir haben fünf junge
Gitarristen zu Konzert und Workshops
eingeladen, die sich als Sonderpreis -
träger von ‚Jugend musiziert’ ihre Teil -
nahme erspielt haben“, sagt Moritz.
Sein Blick geht bereits nach vorn: Vom
26. bis 28. Oktober 2012 wird es das
nächste große Gitarren festival geben,
dann wieder mit Aus stellung, Meis -
terkursen, Vorträgen, einer durchge-
hend bespielten Aktions   bühne und ins-
gesamt vier Hauptkon zerten.“ Gitar -
renfans können sich den Termin schon
vormerken – und sich auf den Auftritt
von Adam Rafferty freuen.   (BE)

Ob auf der Bühne…

Hamburger Gitarrentage
Fingerstyle-Akrobaten rocken die
Bühne

LIVE IM QUARTIER
Hast Du mal ein Ei für
mich?

SAGA GWG präsentiert
10 Jahre Hamburger
Comedy Pokal
Der rote Teppich ist ausgerollt: Der Hamburger
Comedy Pokal feiert sein zehnjähriges Jubiläum.
Vom 27. bis 30. Januar 2012 findet zum 10. Mal
Deutschlands größter Kleinkunstwettbewerb in
zehn Stadtteilkulturzentren statt. Das Ziel für 20
KünstlerInnen aus ganz Deutschland ist dabei ein
kleiner Frotteepokal – der nur der Anfang
sein könnte für eine große Karriere im
Comedy-Business. Man denke beispiels-
weise nur an Cindy aus Marzahn,
Matthias Egersdörfer oder Nagelritz.

SAGA GWG fördert den Ham -
burger Comedy Pokal von Beginn an,
denn er belebt Nachbar schaften und
stärkt Kulturarbeit direkt in den
Wohnquartieren. Informationen zu
Austragungs orten, Eintrittspreisen
und Künstlern finden Sie unter
www.hamburgercomedypokal.de
(RAR)

Ein Hochhaus wird zur Bühne - und die Bewohner
spielen mit. Erstmals kooperiert die SAGA GWG
Stiftung Nachbarschaft mit dem Deutschen Schau -
spielhaus, das unter der Regie von Michael Müller
das Stück „Hast Du mal ein Ei für mich?“ aufführt.
Dabei erzählen die Bewohner des Stadtteils und
der „backstage Jugendclub“ des Schauspielhauses
in einem theatralen Hausrund gang aus ihrem
Leben als Nachbarn. 

Mit „LIVE IM QUARTIER“ fördert die SAGA GWG
Stiftung Nachbarschaft Kulturveranstaltungen
direkt in Hamburger Wohnquartieren. Unter ande-
rem lockt Edgar Bessen mit der plattdeutschen
Lesung „Tüünkram vun de Water kant“. Die Sängerin
Gilla Cremer interpretiert Lilli Marleen und Lale
Anderson und zur Weihnachts zeit liest Claudia
Isbarn begleitet von Klavier und Gesang bekannte
und unbekannte Weihnachts geschichten.

Ausführliche Informationen zum neuen
Saisonprogramm finden Sie – laufend aktualisiert –
unter: www.saga-gwg-stiftung.de   (RAR)

…oder im Workshop: Die Gitarrentage waren
ein großer Erfolg

neuwiedenthal

LIVE IM QUARTIER
Musik I  L i teratur  I  Theater 

Das neue Saisonprogramm der „LIVE IM QUARTIER“-Reihe
bietet viele Höhepunkte
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1. Preis
ABBA – THE SHOW

Der Winter greift mit seinen frostigen Temperaturen
und seiner trockenen Heizungsluft Haut und Haare an.
Lassen sie es sich zuhause gut gehen, pflegen und
erholen sie sich vom Stress und der Witterung. Damit
sie dazu auch die entsprechenden Produkte haben, hat
das Drogeriemarktunternehmen Budnikowsky 3 x 1
Winter-Wellness-Paket zum Verlosen zusammenge-
stellt  – mit dekorativen Naturkosmetikprodukten,
einem Verwöhnbad, einer Bodymilk, hautglättenden Gesichtspflege-Cremes,
Maske, pflegenden Shampoos und Spülungen sowie einem weihnachtlichen
Seifenengel und einer Seife in einer Geschenkdose. Eine größere Auswahl an
Produkten und Informationen finden sie unter www.budni.de

Musicals, Hollywoodfilme, permanentes
Airplay und nicht zuletzt jährliche Plat -
tenverkäufe in Millionenhöhe unterstreichen,
dass die Faszination des Phäno mens ABBA
ungebrochen ist. Mittlerweile sind 30 Jahre
vergangen, seit für Agnetha Fältskog, Benny
Andersson, Björn Ulvaeus und Anni-Frid
Lyngstad zum letzten Mal der Vorhang auf-
ging, und doch stehen ABBA derzeit so hoch
im Kurs wie selten zuvor. Hinter dem Namen
„ABBA THE SHOW“ verbirgt sich weitaus
mehr als ein originalgetreues Medley der größten Hits. Es vereint ausnahmslos
alles, was die vier Schweden zu einer der größten internationalen Popsensa -
tionen des letzten Jahrhunderts gemacht hat – die Melodien, den Sound, den
Look, die ganze Atmosphäre. „ABBA – THE SHOW“ garantiert nicht nur Gänse -
haut und schwingende Hüften beim Publikum, sondern zugleich eine einzigarti-
ge Zeitreise durch die wilden Siebziger! Weitere Informa tionen erhalten Sie unter
www.fkpscorpio.com oder www.abba-the-show.com.

Für das Musical am 18. Januar 2012 um 20 Uhr in der O2 World verlosen wir 
3 x 2 Tickets.

Ein fantastisches Ballettmärchen für die ganze Familie mit Märchenerzähler
Tschaikowskys Ballett „Dornröschen“ gilt  als das gelungenste aller Ballette aus
der großen zaristischen Ära. Das Russische Nationalballett aus Moskau setzt die-
sen berühmten Märchentraum brillant auf der Bühne um. Tänze von wunderba-

rer Lebendigkeit und größter
Präzision entführen in eine ent-
rückende Welt von Anmut,
Schönheit, und Eleganz. Die
atemberaubende Choreografie
stellt höchste Ansprüche an die
Tänzer.

Verlost werden 2 x 2 Tickets
für „Dornröschen“ im TUI
Operettenhaus am 2. Januar
2012 um 16 Uhr. Weitere Infos
finden Sie unter www.high-
light-concerts.com.

2. Preis
Ballettmärchen „Dornröschen“

Wir gratulieren!
Das Lösungswort des letzten Kreuz worträtsels
lautete „Waterloo“

Lösen Sie unser Kreuzworträtsel und gewinnen Sie 
einen der folgenden drei Preise:

3. Preis
Winter-Wellness von Budnikowsky

„WIR in Hamburg“ auf Hamburg 1
Berichte aus den Stadtteilen alle zwei Wochen 

dienstags um 17.45, 18.45, 19.45 Uhr

Nächste Termine: 
06.12., 20.12.2011, 03.01., 17.01., 31.01., 14.02.2012

Ihre Meinung interessiert uns
Teilen Sie uns Ihre Kritik zur WIR gemeinsam 
mit. Haben Sie Tipps oder Themenvorschläge?

Schreiben Sie uns bitte
WIR gemeinsam · SAGA GWG Mietermagazin
Poppenhusenstraße 2 · 22305 Hamburg 
E-Mail: wirgemeinsam@saga-gwg.de

168759324
349182675
527634819
431976582
796528431
852341796
914867253
273495168
685213947

k

Auflösung des SUDOKU-Rätsels
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Hamburger Allerlei

15GEWINNSPIEL

Schreiben Sie das Lösungswort auf eine Postkarte oder schicken Sie eine 
E-Mail an die WIR gemeinsam (siehe S. 14). Der Einsendeschluss ist der 
28. Dezember 2011. Absender nicht vergessen!
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Sudoku-Rätsel
. . . der japanische Rätselspaß
Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufül-
len. Dabei darf jede Zahl in jeder Zeile und jeder
Spalte und in jedem 3 x 3-Feld nur einmal vorkom-
men. Auflösung auf Seite 14.

A u s g a b e  6  ·  2 0 1 1

WIR gemeinsam-Sonderpreis

Wir bringen Sie auf den Geschmack!
Hamburg ist nicht nur berühmt für
seinen Hafen, den Michel und die
Reeper bahn, auch leckere, typisch
Hambur gische Spezialitäten gibt es zu
ent  decken. Der Hamburger Online-
Shop www.city-souvenir-shop.de hat
für Sie ein original Hamburger
Gourmetpaket geschnürt,
bestehend aus einer Flasche
Hamburger Rotspon Bordeaux
Superior 2005, je einer kleinen
Dose Old Com mercial Room
Labskaus und Aalsuppe.
Dazu gibt es einen Ham -
burger Teebecher
mit einem Beutel
Schwarztee
„Hanseaten-
Mischung“,
eine kleine
Flasche Teelikör

und zwei Kandis stangen. Weitere
Informationen finden sie unter
www.city-souvenir-shop.de oder per
Telefon 33 42 48 91. 

Wir verlosen 3 x 1 Hamburger
Gourmetpaket zum Genießen für die
kalten Tage. Beantworten Sie bitte fol-
gende Frage: Wie nennt man das ty -
pisch Hamburgische süße Gebäck mit
Zimt und Zucker?

a) Krapfen
b) Franzbrötchen
c) Windbeutel

Teilnahme- und gewinnberechtigt
sind nur volljährige Personen.

Senden Sie Ihre Lösung bis
zum 28. Dezember 2011
an die WIR gemeinsam
(Adresse siehe S.14). (CS)

SAGA GWG Mitarbeiter sowie deren Ange hö rige dürfen an der Verlo sung nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine
Umwand lung der Preise in Baraus zah lung ist nicht möglich.
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Stadtteiltipp 

Hamm

Verkehrsgünstige Lage, zahlreiche Grünflä -
chen mit städtischem Erholungsraum und ein
vielfältiges Kulturleben – all das zeichnet das
Leben im Hamburger Stadtteil Hamm aus. Er
liegt knapp fünf Kilometer vom Stadtzentrum
entfernt und grenzt an die Stadtteile Horn,
Marienthal, Rothenburgsort, Borgfelde, Ham -
merbrook und Eilbek. Von 1951 bis 2010 war
Hamm in drei Stadtteile Hamm-Nord, -Mitte
und -Süd mit jeweils eigener Verwaltung
unterteilt. Seit Anfang dieses Jahres wurden
die drei Stadtteile wieder zu Hamm zusam -
mengefasst.

Charakteristisch für den Stadtteil sind die
Wohn  siedlungen aus rotem Backstein, die zwi-
schen 1920 und 1950 unter dem Einfluss von
Oberbaudirektor Fritz Schumacher entstan-
den. Viele dieser Anlagen verfügen über Spiel -
plätze und Grünstreifen, die von den Bewoh -
nern zur Erholung genutzt werden. Hamm ist
vor allem wegen seiner zentralen Lage und
den günstigen Mieten bei Studen ten und jun-
gen Familien beliebt.

Hilfsbereitschaft und soziales Engage -
ment wird im Quartier groß geschrieben. Das
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Mehr Hamburg

Wenn Sie sich fürs Wohnen in Hamm oder der näheren Umgebung interessieren, 
helfen Ihnen die Kollegen in unserer Geschäftsstelle gern weiter:
SAGA GWG Geschäftsstelle Hamm
Hammer Landstraße 120, 20537 Hamburg, Telefon 4 26 66-38 00

Vermietungshotline 42 666 666
täglich von 9.00 bis 19.00 Uhr 
oder www.saga-gwg.de

Die Stadtteilinitiative Hamm e. V.
betreibt einen Kulturladen, in dem
unter anderem Mal- und Tanzkurse
angeboten werden und regelmäßig
Floh märkte stattfinden. Die Initiative
un terhält außerdem ein Stadtteil -
archiv, in dem die Geschichte Hamms
in einer Fotosammlung und in Vor -
trä gen lebendig gehalten oder bei
ge führten Rundgängen und Bar -
kassen fahrten Interessierten und
Touristen näher gebracht wird. Mehr
Informa tionen unter 
www.hh-hamm.de   (RAR)

Freizeittipp

Kunst im Stadtteil
Kunst hat Tradition bei SAGA GWG.
Sie ist in vielen Häusern, auf Grün -
flächen und in den Stadtteilen zu fin-
den, zum Beispiel die Skulptur einer
Pavianfamilie in der Nähe der Eiffe -
straße 654. Dieses Kunstwerk ist nur
ein Beispiel für die über 300 Plasti -
ken, Reliefs, Mosaiken und Wandbil -
der in den Wohnanlagen von SAGA
GWG. Gehen Sie doch mal in Ihrem
Stadtteil auf Entdeckungsreise.   (ML)
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Typisch für Hamm: ein Wohnhaus aus rotem Backstein in der Caspar-Voght-Straße

Rauhe Haus beispielsweise ist eine der
bekanntesten diakonischen Einrichtungen
Deutschlands; seit mehr als 175 Jahren finden
die Menschen dort Hilfe und Betreuung. 

Auch die Förderschule Pröbenweg hat
ihren Sitz im Stadtteil und setzt sich mit gro-
ßem Engagement für Schüler ein, die an her-
kömmlichen Schulen benachteiligt wären. Die
Ganztagsschule bietet Integrationsklassen
und fördert damit die Gleichstellung behin-
derter Menschen. Seit 1994 hat die Schule ihr
eigenes Musikfestival: Das „Ohrensausen“,
welches für Respekt und Toleranz steht. Dort
treffen sich verschiedene Kulturen, Sprachen
Religionen und Fähigkeiten.

Hamm ist auch wegen der vielen Freizeit-
und Sportangebote sehr beliebt. Neben der
Stadtteilinitiative Hamm e. V. für Freizeit und
Kultur bereichern diverse Grün anlagen und
Gewässer das Leben der Bewoh ner. Der
Stadtteil ist zudem die Heimat des ältesten
Turn- und Sportvereins der Welt. Die
Hamburger Turnerschaft von 1816 (HT16) zählt
mehr als 7.500 Mitglieder und bietet etliche
Sportarten an.   (RAR)
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